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InderPflegiMuri istdasNorovi-
rus ausgebrochen. Das teilt die
Institution in einer Medienmit-
teilung mit. Betroffen von dem
hochansteckenden Magen-
Darm-Virus sind einige Wohn-
gruppen. «Im aktuellen Fall ist
die Ausbreitung beachtlich und
fordert die ganze Pflegi», kom-
mentiert der stellvertretende
Direktor, Manfred Schmid, die
Lage.

Nach den ersten bestätigten
Fällen setzte die Institution den
Massnahmenplan und das Iso-
lationskonzept in Kraft. Die bis-
herigen Krankheitsverläufe sei-
enmild.

Die betroffenen Bereiche
seien umgehend isoliert und
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verstärkte Hygienemassnah-
men umgesetzt worden. Man
habe Angehörige informiert

und das Personal entsprechend
instruiert. «Der eingesetzte
Sonderstab treffe sich täglich

für eine neue Lagebeurteilung
und entscheide über notwendi-
ge Massnahmen», heisst es in
derMitteilung.

«Grundsätzlich nichts
Aussergewöhnliches»
Als Vorsichtsmassnahme hat
sich die Institution entschieden,
das öffentliche Restaurant
Benedikt für Gäste von aussen
bis auf Weiteres zu schliessen.
So vermeidetmandieDurchmi-
schung vonBewohnenden,Mit-
arbeitenden und Personen von
aussen. Nächsten Montag wird
die Lage von Neuem beurteilt.
Über laufende Entwicklungen
informiert dieWebseite.

Weiterhin möglich seien
aber geplante Veranstaltungen
mit ausschliesslich externen

Gästen. Mit der Trennung zwi-
schen Wohngruppen und Ver-
anstaltungsräumen sowie ge-
zielten Hygienemassnahmen
würde das Ansteckungsrisiko
auf einMinimum reduziert.

Besuche bei nicht erkrank-
tenBewohnendenbleibenmög-
lich.AuchgemeinsameSpazier-
gänge ausserhalb der Wohn-
gruppe, etwa im Garten oder
Park, sind erlaubt.Wer erkrank-
te Bewohnende besuchen will,
kann dies nur nach Absprache
mit der Wohngruppe und unter
Einhaltungder Schutzmassnah-
men tun.

DieMitarbeitenden sind
stark gefordert
«Aus Erfahrung ist ein Norovi-
rus-Ausbruch grundsätzlich

nichts Aussergewöhnliches»,
kommentiert Manfred Schmid
weiter.

Die Mitarbeitenden seien in
dennächstenTagen stark gefor-
dert und würden unter den spe-
ziellen Bedingungen einen
grossen Effort leisten, lobt er.

DasVirusgehört zudenhäu-
figsten Erregern akuter Magen-
Darm-Infektionenund ist hoch-
ansteckend. Bereits wenige Vi-
ruspartikel reichen für eine
Infektion aus. Die Übertragung
erfolgt über engen Kontakt mit
erkrankten Personen.

In der Pflegi Muri, die sich
im ehemaligen Benediktiner-
kloster in Muri befindet, leben
rund 200 Menschen, die von
420 Mitarbeitenden betreut
werden.

MehralseineMillionMenschen
verfolgen im Schnitt die ARD-
Sendung «Immer wieder sonn-
tags». Die deutsche Unterhal-
tungsshow wurde am 6. Sep-
tember letztmals ausgestrahlt.

ZweiWochenzuvor kamder
erst 9-Jährige Dintiker Valentin
Schmidli zu einem Auftritt in
derShow,die liveausdemEuro-
pa Park in Rust ausgestrahlt
wurde. Er spielte den Schlager-
hit«EinStern»vonDJÖtzi –mit
Gesang und seinem Schwyzer-
örgeli.

Valentins Eltern waren bei
den Hauptproben für «Immer
wieder sonntags» nervös, er
hingegen ging es gelassen an.
«Seine Musiklehrerin, Ramona
Zimmermann, hat uns aus dem
Proberaum geschickt», sagt
Guido Schmidli. Valentin selbst
meint ganz pragmatisch: «Je
mehr Zuschauer, desto besser.»

Die Sendung wurde parallel
zu den Aufführungen des Thea-
terstücks «Gwitternacht» in
Hägglingen ausgestrahlt. Dort
begleitet er denKinderchor und
hat auch einen Auftritt mit dem
jungen Schauspieltalent Diego
Seiler. «Er ist ein guter Kollege
von mir, während der Pausen
schwingen wir», sagt Valentin
mit einem Spitzbubengrinsen.

17Auftritte in fünfWochen
Valentin, spielt erst seit zweiein-
halb Jahren Schwyzerörgeli und
kann bereits 40 Stücke auswen-
dig.Begonnenhat seineLeiden-
schaft mit einem Mini-Örgeli
seines Vaters, welches auf jeden
Ausflug in die Bergemitgenom-
men wurde. «Ich habe einfach
drauflos gespielt und es hat
Spass gemacht», sagt Valentin.

Auch für das Freilichtthea-
ter in Hägglingen hat er ein
Stück gelernt. «Das «Häggliger
Lied» ist schwer zu spielen und
bringt auch Erwachsene an ihre
Grenzen», sagt sein pensionier-
ter Vater. Seine Musiklehrerin,
Ramona Zimmermann, hat das
«Häggliger Lied» extra für das
Schwyzerörgeli umgeschrieben.

Bei der Schwyzerörgeli-Kory-
phäe hat der Dintiker Online-
Unterricht. Drei Mal im Monat
fährt ihn sein Vater in den
Unterricht nach Haag, ins St.
Galler Rheintal.

«Für uns waren die letzten
fünf Wochen sehr anstren-
gend», sagtGuidoSchmidli.Va-
lentin trat fünfzehn Mal beim
Freilichttheater in Hägglingen
auf. Weitere zwei Auftritte wer-
den noch diesen Freitag und
Samstag folgen. Feierabend hat
er jeweils spät abends, erst um
22Uhr.

Unddann ist da noch die
Schule
Die schulischen Leistungen des
Drittklässlers litten nicht da-
runter, das bestätigt Valentins

Lehrerin. «Ich übe zweiMal am
TagaufmeinemSchwyzerörgeli
und erledige meine Hausaufga-
ben auch selbstständig», sagt er
mit Stolz.

«Wir müssen schauen, dass
wir ihn jeweils nicht zu fest lo-
ben, sodass er mit den Füssen
am Boden bleibt», flüstert Gui-
do Schmidli.

Auftrittsanfragenwerden
fast immer abgelehnt
«WirwerdenmitAuftrittsanfra-
genüberrannt,wir lehnensie im
Moment alle ab. Wir wollen ihn
nicht verheizen und die Freude
an der Musik nehmen», sagt
Guido Schmidli.

Eine Ausnahme machen sie
jedoch.AnderGewerbeausstel-
lung in Muri vom 1. bis 4. Okto-

ber wird Valentin Schmidli je-
weils 45 Minuten am Freitag
und Samstag im Löwenzelt
spielen.

«Er hat am40 Jahres-Jubi-
läumderBucherTiefbauGmbH
gespielt.Wirwurdenwieder an-
gefragt und haben zugesagt»,
erklärt sein Vater.

«Ich mache gerne richtig
Seich», sagt Valentin. Neben
der Musik sorgt deshalb auch
der Sport für Abwechslung. Er
besucht die Jugi und boxt bei
den jährlichen Aufenthalten in
Thailand. «Ich bin halb-halb»,
beschreibt er sich. SeineMutter
stammtausThailand, seinVater
ist Schweizer.

Später möchte Valentin ein-
mal Musiklehrer werden. «Wir
wissen alle,wie das ist. Ichwoll-
te früher eine Geldfabrik neben
unserem Haus bauen, sodass
wir nie mehr Geldsorgen ha-
ben», kommentiert Guido
Schmidlimit einemLachen.

Der junge Musiker hat be-
reits Zukunftspläne geschmie-
det: «Ich möchte Hackbrett
spielen lernen.» Einen Einblick
erhielt er schon vom bekannten
Hackbrettspieler Nicolas Senn,
welchen er beim SRF Format
«Potzmusik» kennenlernte.

Noah Bürli

«Wirwerden
mit Anfragen
überrannt, wir
lehnen sie im
Moment alle
ab.Wirwollen
ihn nicht ver-
heizen.»

Guido Schmidli
Vater von Valentin

Valentin Schmidli mit seinen Eltern Pian undGuido Schmidli auf der Terasse ihres Zuhauses in Dintikon. Bild: Noah Bürli

Manfred Schmid, stellvertretender Pflegi-Direktor, lobt den Einsatz
derMitarbeitenden. Bild: Raphaël Dupain

Valentin begleitet im Theaterstück «Gwitternacht » den Kinderchor.
Mit Diego Seiler (rechts) ist er befreundet. Bild: HenryMuchenberger

Das Norovirus ist ausgebrochen in der Pflegi Muri
Betroffen vomhochansteckendenMagen-Darm-Virus sindmehrereWohngruppen. Das öffentliche Restaurant bleibt vorerst zu.

«Je mehr Zuschauer, desto besser»
Rund eineMillion sehen dem9-jährigenValentin Schmidli beim Schwyzerörgeln imTV zu. Auch bei «Gwitternacht» inHägglingen spielt er.


